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Für die Gesamtkirche hat Papst aul VI Oktober 1974 Übereinstimmung miıt den Direktiven des Heiligen Stuhles
diese „Kommissıon für die religiösen Beziehungen dem heltfen
Judentum“ errıichtet, die mMIt dem Sekretariat für die Einheit Sıe hat den Wunsch, diese Zusammenarbeit weıter entwi  eln
der Christen verbunden ISt. Dıiese spezielle Kommissıon soll, 1im Sınne eıiner und wirksamen Verwirklichung der ıcht-
gegebenenfalls 1n Zusammenarbeit mMIit anderen Christen, dıe linien des Konzıils.
relig1ösen Beziehungen zwischen en und Katholiken tör- Rom, Dezember 1974
dern und aAaNrecSCN. Sıe steht dabe; 1m Rahmen ihrer Kompetenz
allen interessierten remıen ZUr Verfügung, S1€e iınfor- Johannes Kard Willebrands, Präsident der Kommissıon,
mileren und ıhnen bei der Durchführung ıhrer Aufgaben in Pıerre-Marıe de Contenson O S Sekretär.
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Indonesien nach Jahren Souveränitä
Asiatische ernalıve oder abschreckendes Beispiel?
In diesem Jahr sollte 1n Indonesien die Fünfte Vollver- eıt UVOo gerüchtweise hören WAaFr. Der Generalsekre-
sammlung des Weltkirchenrates stattfinden. Gerade das tar des Weltkirchenrates, Philip Potter, erklärte VOTLr dem
„Anderssein, diese große Entfernung VO  - den Zentren der Zentralausschufß des ORK 1n Westberlin, die iındonesische
Okumene“ spielte laut EFS, dem „Okumenischen Artikel- Regierung begrüße ZWar die Idee der Versammlung, wolle
dienst“ Aus enf Januar ıne grofße Rolle bei der aber die nationale Einheit nıcht gefährden. Wörtlich tfügte
Wahl des Tagungsortes Jakarta: “Bs WTr 1U  $ der hınzu: 95  1e Befürchtungen hınsıchtlich der Versamm-
Zeıt, sıch VO:  3 den westlichen Vorbildern entternen. lung, die VO  $ einıgen Gruppen der indonesischen Gemeın-
urch ıne besonders enthusiastische Einladung VO  e} seiten chaft ZU Ausdruck gebracht wurden, beruhen davon
Indonesiens bot siıch dazu Gelegenheit.“ Dieser Enthusias- sınd WIr überzeuügt auf eiınem Mißverständnis über
INUS schien nıcht Nur bei den indonesischen Christen, SOI1- Natur un: Zielsetzung der ökumenischen ewegung.
dern auch bei der Regierung vorzuherrschen, die sıch VO  ; Angesicht der oftensichtlich vorhandenen Befürchtungen
einem solchen Ereijgnis ohl nıcht ohne Grund Beachtung un Zweıftel habe INan sıch beim Weltkirchenrat die rage
un Anerkennung versprach. SO wurden DF Julı 1972 stellen mussen, ob INa  3 verantwortlich handele, WECNN INa  —

Vertreter des Nationalen Rates der Kiırchen Indonesiens sıch ZU gegenwärtıgen Zeitpunkt 1n Indonesien trefte
SOWI1Ee ein1ıge Führungskräfte des Lutherischen un Refor- (vgl The Herald, Calcutta, 23
mierten Weltbundes VO  3 Präsiıdent Suharto empfangen,
wobel dieser die Wahl Jakartas ausdrücklich begrüßte: In einer spater herausgegebenen epd-Dokumenta-
ETr betonte, daß dies nıcht NU  an als ıne hohe Ehre tfür ti1on n 16.9 hıefß erläuternd, daß „der
die christliche Gemeinschaft ın Indonesien betrachte, SOI1- Rat der Internationalen Moslem-Organısationen dıie ındo-
dern auch für Regierung un: olk Indonesiens. Er Ver- nesische Regierung bedrängt hatte, die Vollversamm-
siıcherte den Kirchenmännern, daß die Regierung alles un lung des Weltkirchenrates verhindern, die Einheit
werde, 1m Geıist der Toleranz eınen guten Verlauf der des überwiegend AUuUSs Moslems bestehenden Landes nıcht
Versammlung ermöglıchen.“ gefährden“. Noch während der Sıtzung des ORK-

Zentralkomitees 1ın Westberlin außerte sıch Präsident
Suharto 1n einer Regierungserklärung 15 August 1974

enliende Toleranz der veräiänderten Sıtuation I Er erklärte, da{ß diıe Ent-
scheidung des Zentralkomitees des ORK, seine Tagung

Und doch scheiterte das gesamte Unternehmen schließlich VO  e} Jakarta nach Nairobı verlegen, VO  $ den Indone-
daran, da{ß die Toleranz ıcht garantıert werden konnte s1ern IN großer Erleichterung autgenommen“ worden
und die Regierung VO  3 uhe un Einheit 1mM se1 Er wWwarnte aber die Indonesıer, daraus nıcht alsche

Schlüsse ziehen über die Politik der Regierung hınsıcht-Lande einen Rückzieher machen mußte. Mıtte ugust
vorıgen Jahres wurde offiziell bekannt, W as bereıits einıge ıch relig1öser Probleme: „Deshalb aßt nıcht Z da{fß eıner
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VOoNn uns mi1t Religion spielt, das 1St wIıe das Feuer, das aber, da siıch 1mM wirtschaftlichen Bereich Erfolge der
plötzlıch uns selbst 1n Brand könnte.“ sogenannten „Neuen Ordnung“ abzeichnen und da mMIıt
Diese Außerung macht ohl besten deutlich, da{fß Prä- Hılfe der staatseigenen Olgesellschaft „Pertamına“ NZ
siıdent Suharto sein Werk der Konsolidierung un das se1t Zweıge des wirtschaftlichen Lebens Indonesiens belebt

und entwickelt werden, annn sıch Suharto solche Innen-1945 bestehende Staatsprinzıp der „Einheıt in der 1el-
falt“ gefährdet sah Gegenüber der großen Mehrheit (an- polıtıschen Querelen nıcht eısten. „Neue Ordnung“ miıt

dem Vorrang für wirtschaftliche un: soz1ale Gesundung,geblich 87 9/0, wahrscheinlich aber 4° 0/9 des 130-Millio-
1E  3 Volkes, bei 4 0/90 Protestanten und 29/9 Katholiken) „Entwicklung“ mi1t dem Ziel gemeinsamer Anstrengun-
der Moslems, die ohnehin schon „die 1n Glaubensdingen CMn aller Indonesier Autfbau des ständig wachsenden
lässıge Haltung Suhartos beklagen“ (NZZ, Zi Landes un „Stabilität“ mMI1t dem Zıel der Gewährleistung
konnte nıcht standhalten. Die gröfßte Moslem-Gemein- VO  3 innenpolitischer uhe un: Ausschaltung revolutionä-
chaft der Welt mMIt nomuinell mehr als 10Ö Millionen An- WFET „subversiver Elemente“ siınd derzeit die wichtigsten
hängern, die damıt zahlenmäßig stärker 1St als die Mos- Programmpunkte, Slogans und Rıchtlinien. Solange ıne
lems aller arabischen Staaten INM  9 wollte nıcht — Unterordnung bzw. Mitarbeit 1n diesem Rahmen gegeben
lassen, da{fß 1n iıhrem Einflußbereich das Welttreften VO  - 1St, wırd die Vieltalt weltanschaulicher und kultureller
267 protestantischen un orthodoxen Kırchen stattfand, Auffassungen weitgehend garantıert. Dıie Prinzıpien
das INan als Bedrohung un Auftakt für massıve ”  - sınd teilweiıise NUur ıne Erganzung oder Präzıisierung des

se1it den Anfängen elnes unabhängıgen Indonesien 1mM Jahrewerbung“ un Missıionierung interpretierte.
1945 gültıgen Prinzıps der Pancasıla (frühere Schreib-
weise: Pantjasıla).Wahrscheinlich haben aber auch noch andere Gründe mM1t-

gespielt bei dem Zwang ZzUuU Ortswechsel. Der Inder Paul
Verghese hatte schon Z7We1 Monate VOL der Entscheidung TIrotz mancher Rückschläge un politischer Veränderun-

SCH hat diese staatsphilosophische Grundlage der Repu-ıne Verlegung Aaus Kostengründen angedeutet. ıcht
übersehen 1St auch der Hınweis aut die oftensichtliche Furcht blik Indonesien hre Gültigkeit un iıhren Wert für den

Jungen Staat Bewelıls gestellt. Wahrscheinlich WAarder iındonesischen Regierung, der erwartfeten Auf-
wertung un Anerkennung vielmehr auf innenpolitische 1Ur mıt Hılte dieser Klammer VO  3 füntf untrennbaren un

sıch gegenselt1g ergänzenden Prinzıpien möglıch, ein LandMifsstände autftmerksam gemacht un damıt in aller Welt
bloßgestellt werden. In eınem Kommentar (epd-Doku- VO  } solcher Vielfalt der Rassen, Relıgionen, Tempera-

n  9 Kulturen und Sprachen der zunächst künstlichenmentatıon, Nr 42, ZUr Verlegung hieß
denn auch „Damıt erübrigte sıch zugleich auch die Ant- Einheit einer Republık zusammenzuschweißen. Dıie fünt

Prinzıpilen lauten: Glaube Gott, ziviılisıerte Humanıtät,WOoO auf die ımmer wieder gestellte Frage, ob die ndo-
nationale Einheıt, Demokratie un: soz1ıale Gerechtigkeıt.nesische Regierung der christlichen Konfterenz un ıhren

Teilnehmern wirklich volle Freizügigkeit gewähren würde, Damıt hat sıch Indonesien selbst einen staatsphilosphi-
schen Rahmen gesteckt, der entsprechend der vorherrschen-eine Regierung, die noch ımmer Zehntausende politischer

Gefangener ohne Urteil eingekerkert hält“, ıne außerst den iındonesischen Mentalıität ıne „Entweder-oder-Ent-
scheidung“ ZUgUNSIEN 1NnNe€es „Sowohl-als-auch“ Zzurück-

strenge Pressezensur ausübt un: 1n vielen Bereichen VO

Miılitär durchsetzt ISt. stellte. Der Präsiıdent des Rates der Kirchen 1n Indonesien,
‚B.Sımatupang, meınt dazu, dıes se1 typisch indonesisch.
Man habe versucht, hinterlassen, das A 1l die

Pancasıiıla un die „Neue ÖOrdnung“ Elemente einschlieft, die nach westlichem philosophischem
Standpunkt widersprüchlıch sind. Dies se1 „keıin Indifte-

Dennoch scheint der Druck seıtens iıslamischer Kreıise den rent1smus, sondern ein umfassenderes Verständnis der
Realıtät Dıie tfünt Prinzıpien sind eın für jedermannAusschlag gegeben haben Präsident Suharto, der seit

März 1966, einıge Monate nach der Niederschlagung ausreichender Schirm Niemand hat s1e: die
eines kommunistischen, wahrscheinlich überstürzt AaUS- Menschen könnnen S1e akzeptieren; WIr können alle
gelösten Putschversuches VO 3() September 1965, Präsı- SUamIMmMelnl. ıhnen leben  <
dent Suharno der Spiıtze des Staates abgelöst hat, mußte
befürchten, da{fß siıch ınnerhalb der islamischen Mehrkheit Das Prinzıp, das des „Glaubens tt  “ bedarf
erneut Kräfte finden würden, die ZUuUr Durchsetzung ıhres gyerade 1m Hinblick aut die relig1ösen pannungen der
Zieles nıcht VOT massıver Gewaltanwendung zurückschrek- etzten Monate einer Erläuterung. Sımatupang bietet auch
ken Die als „Racheakte“ deklarierten Massenmorde hierzu ıne wichtige Analyse: „Dieses Prinzıp iSt

nıcht ‚Glaube Gott  9 sondern eher Glaube die ‚IdeeKommuniısten oder als kommunistenfreundlich geltenden
Indonesiern nach 1965 (vgl. HK, Dezember 1966, 569 S der Herrschaft‘, da das hier verwendete Wort für ‚Gott

ketuhanan, neutral iSst. Dazu mu{l INan noch Einz1igartıg-un die die chinesische Minderheit un die Japanı-
schen Händler gerichteten blutigen Ausschreitungen VO eıit und höchste Vollendung hinzufügen. So spricht das
Januar vorıgen Jahres dürften ihm dabei ine Warnung Pancasıla-Prinzıp also. nıcht über Gott, sondern über
SCWESCH sein. Gerade ZU augenblicklichen Zeitpunkt ıne Gottheıit: spricht VO ‚Konzept‘ des Göttlichen.“
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Selbst die Buddhisten un Kommunisten erklärten sıch stımmung sıcher se1in. Typisch für das Klıma zwischen den
einverstanden, S1e hatten keine grundsätzlichen Einwände Religionen dürfte 1mM übrigen se1ın, da{fß 1n dem Bauplan

dieses Prinzıp. Zu Zeıten der Gültigkeit des weıte- für die Moschee, die bereits Sukarno be-
BGn Prinzıps VO Präsident Sukarno, nämlich des Nasa- ONNCNHN wurde und die nach der Fertigstellung wahrschein-
kom, der Zusammenarbeit VO:  e Nationalısten, relıg1ösen lich die gyrößte Moschee Asıens sein dürfte, präzıs VOT-

Gruppen un Kommunıisten, schien dieses Pancasıla- geschrıieben WAafl, da{fß S1e mindestens einıge Meter über die
benachbarte katholische Kathedrale Aaus holländischer eıtPrinzıp ın der Praxıs auch aum Schwierigkeiten be-

reıten. ISt nach dem Putschversuch un: dem anschließen- hinauszuragen habe (vgl NZZ, 273 11
den Verbot der kommunistischen Parteı Indonesiens wurde
VO den Führungskräften un ıhren ausführenden
Organen aut unferer Ebene häufig der Versuch mMM- Vom Dialog zur usammenarbeit
MECN, 505 kommunistische Mitläufer oder angebliche 5Sym-
pathisanten schon allein eshalb diskriminieren un Es x1ibt aber auch Versuche un AÄnsätze, die in eıner sol-
verhaften, weil sıie als Kommuniısten auch Atheisten un chen Rıvalität lıegenden Hemmunıisse für die weıtere Ent-
somıt Gegner des ersten Staatsprinzıps selen. Diese CI - wicklung Indonesiens Aaus dem Wege raumen. och

Absage Überzeugungen un: die Notwendig- allerdings steckt der Dialog zwischen Islam un Christen-
keit, sıch einer der großen Religionen bekennen, Lum 1ın diesem asıatıschen Land in den Anfängen. Vielfach

muß erst noch verstärkt das Gespräch mıiıt der anderenmacht praktisch alle statıstischen Angaben über die eli-
gyjonszugehörigkeit fragwürdig und hat nach 1965 den christlichen Kirche gyesucht werden, bevor INa  - sıch die-

SCc$s Unternehmen ann Die Förderung des Gedan-Zulauft den christlichen Kirchen iın nıcht geringem aße
gefördert. Wer ımmer sıch VO  3 dem eruch befreien kenaustausches 7zwıschen den christlichen Kırchen un: dem

Islam, der seıit nunmehr 13 Jahren 1n orm VO  e} gemeıin-wollte, mi1t den Kommunıisten sympathisieren, wandte
siıch „Adus Sicherheitsgründen“ den christlichen Kirchen Z Besprechungen aktueller Probleme in den Bereichen
da ine Mitgliedschaft bei ıhnen offiziellsten un somıt Erziehung, sozıales Bewußtsein und Möglichkeiten der
für alle siıchtbar vollzogen wurde un andererseits der Religionen bei der Entwicklung auf verschiedenen Ebenen
Ha{fß die tür die Kommunistenjagd in ersier Linıe stattfindet, geht in erster Linıe auf die Bemühungen des
verantwortlichen Mohammedaner orofß WAar. islamischen Mınıiısters für relıg1öse Angelegenheiten,

Mauktı Alı, zurück, der VOT christlichen Gremien immer
Daflß überhaupt möglıch WAar, ın eiınem überwiegend wieder seınen Standpunkt wiederholt: „Die Entwicklung
ıslamiıschen Land das Pancasıla-Programm verkünden, Indonesiens hängt CNS mıiıt der Haltung der Religionen
liegt ohl einem großen Teıl daran, da{ß Indonesien en. hne Zusammenarbeit der Religionen 1St Ent-
nıemals eın islamisches eich dargestellt hat Es hat in wicklung Indonesiens LLUL eın schöner TIraum.“
seiner Geschichte 1ne buddhistische un ine hinduistische,

Präsident Suharto unterstutzte diese Ansıicht 1n seıiner Re-nıemals aber ıne islamısche Periode gehabt, da dem die
holländischen Kolonialherren zZuvorsgekommen sind. Nur vjerungserklärung VO' ugust 1974, als betonte, eli-

ISt verstehen, daß das Einigungswerk un die Ver- 2102 würde iıhren Glanz verlieren, wenn die Bevölkerung
bindung der unterschiedlichen sozıalen, kulturellen un AIM), erschöpft un: weiıch sel. Religion zeıge das deutliche
polıtischen Elemente des 13 000-Inselreiches weıtgehend Zıel der Entwicklung, nämlich die Würde des Menschen
gelungen 1St. uch heute 1St Indonesien eın Islamstaat. un: nıcht seine Zerstörung. In den ugen des Präsidenten
So nahm Präsiıdent Suharto auch nıcht islamischen x1bt keine Religion, die eiınem Menschen verbietet, MIt
Gipfeltreffen 1in Lahore 1m Frühjahr vorıgen Jahres teil. anderen zusammenzuarbeiten: „Das heißt, daß alle Men-
Indonesien 1St auch nıcht Miıtglied iın diesem Zusammen- schen zusammenarbeiten sollten für die Entwicklung des
schluß, sondern hat lediglich den Status eines ständıgen Landes un der Natıon“ Diese allgemeine Verpflichtung
Beobachters. ıcht unerhebliche Kreıise innerhalb der ısla- auf Mithilfe bei der Entwicklung 1St wahr-
mischen Gemeinschaf Indonesiens wünschen schon se1it scheinlich die beste Ausgangsbasıs für iıne Verbesserung
langem iıne Revısıon dieses Zustandes. Jede Geste VO]  3 des Verhältnisses zwıschen den Religionen. Schließlich
Präsident Suharto ZUgunsten des Islam und jede Möglıch- darf nıcht übersehen werden, dafß bisher regelrechte
keit, die Überlegenheit gegenüber den anderen Religionen, Kämpfte zwiıschen Christen un: Moslems in Indonesien
besonders den christlichen Kiırchen, Beweıs stel- nıcht gegeben hat (im Gegensatz den benachbarten
len, wırd VO  3 den orthodoxen un oftmals mılıtanten Philıppinen) un daß INa  e ohl eher VO einem Neben-
islamiıschen Kreısen begierig aufgegriffen. Als Präsıdent einander als Miıteinander oder Gegeneinander sprechen
Suharto Ende Oktober vorıgen Jahres ZU Ende der annn Die Skepsis der islamıschen Gemeinschaft gegenüber
mohammedanischen Fastenzeıt das Lebaranftest miıt eiınem gemeiınsamen Entwicklungsprojekten MIt qchristlichen
Gebet 1ın der Istalal-Moschee eröftnete un: zudem Gruppen 1St noch sehr zroß, da dıie teilweise yroßen Nnan-
noch erklärte, die Moscheen sollten nıcht NUr Häuser des ziellen Zuwendungen, die die Christen Aaus dem Ausland
Gebets se1n, sondern Stätten des Gedankenaustausches un: erhalten, die Furcht VOTr Unterwanderung un „Pro-
der soz1ı1alen Begegnung, konnte der begeisterten Z-\ selyten-Kauf“ aufrechterhalten.
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In einer selbstkritischen Studie des protestantischen Laıen- ländischen Miıssionare, besonders aber diejenigen hollän-
Ausbildungs-Instituts in Malang® über die Möglichkeit discher Nationalıität n der automatischen Gleichstel-
verbesserter Beziehungen zwischen Islam un Christen- lung mıiıt den rüheren Kolonialherren, angesehen. Als
u  3 gerade angesichts des verzeichnenden uwachses Vorschlag für 1ne Übergangsregelung taucht deshalb 1n
der christlichen Kiırchen wırd darauf verwiıesen, dafß einıge etzter eıt ımmer häufiger dıe Meıinung auf, INnNan solle
Moslemtührer versucht hätten, über einflußreiche Persön- die ausländıschen Missionskräfte in die theologischen
lıchkeiten in Gesellschaft oder Regierung Hılfe ZUur Ab- Schulen un andere kıirchliche Institutionen versetzen,
wendung des zahlenmäßigen Anste1igens der Christen ihr „missionarıscher“ Auftrag NUur iındirekt siıchtbar werde.
erlangen. ber die bisherigen Dialogtreffen heißt lapı- Erschwert wırd die Verwirklichung all dieser Vorstellun-
dar ır können agcnh, da{ß die Ergebnisse 359/9 als SsCNnN durch die tehlende Vorbereitung, durch die Fülle theo-
Erfolg un: 659/0 als Fehlschlag betrachten sind. logischer Richtungen un: Schulen sowohl be1 den Christen

als auch bei den Moslems un schliefßlich durch die LAaSs-Solche Kontakte mussen fortgesetzt werden.“ Normaler-
weise bestehe auf Seıten der christlichen Führungen keıin sische und kulturelle Bandbreite mıiıt a ll ıhren Schattierun-
spezielles oder ständıges Interesse eiıner freundlichen SCn anımiıstischen, mystischen un magischen Gedanken-
un oftenen Beziehung den islamiıschen Ulama-Füh- guts Hınzu kommt, daß auf der Insel Balı der Dialog
DE, Die Kontakte ıhnen würden ımmer 1L1UT be] of- fast ausschließlich miıt eiınem anderen Partner, nämli:ch
fizıellen, formalen oder dringend ertorderlichen Anlässen dem dort vorherrschenden Hınduismus, geführt werden
aufgenommen. ber schon allein wegen der weıt über die mu{fß
relig1öse Autorität der Ulama-Führer hinausgehende Be-
deutung dieser Männer für das soz1ıale un: polıtische Le-
ben und ıhres großen Einflusses nıcht 1LLUTLr auf reli-

Okumene Im Aufschwung
Y1Ööse Praktiken, sondern auch auf dıe kommunale Politik Die Absage der Füntten Vollversammlung des ORK be-
und die Eıinstellung der Bevölkerung gyegenüber den einzel- deutete nıcht 1Ur für die 41 1M Nationalen Kirchenrat
1915  . Gruppen der Gesellschaft wırd ıne ‚offene und posı1- sammengeschlossenen selbständiıgen evangelıschen (zumeıst
tıve Kommunikation“ seıtens christlicher Kirchentührer lutherischen un reformierten) Kırchen ıne herbe Enttäu-
mıiıt ıhnen empfohlen. Yst wWwenn ıne echte persönliche und schung (obwohl s1e den Entschlufß angesichts der bestehen-
verständnisvolle Freundschaft hergestellt st, siınd nach den Sıtuation begrüßten), sondern dürfte auch das 1mM
Meınung des Institutsdirektors Srısanto die Weichen SC- Hınblick auf dieses Ereign1s spürbare verstärkte ökume-
stellt für eın besseres gegenseıtiges Verstehen sowohl der nısche ngagement seitens der Katholiken gemin-persönlichen Erfahrungen als auch Einblicke un Pro- dert haben Es bestanden verschiedene Pläne, w 1ıe INan VO  —
bleme Nur se1 möglıich, Wege herauszufinden, auf Seıten der Katholiken diesem großen Ereign1s gerecht WeI -
denen Moslems und Christen gemeiınsam Entwicklungs- den und für alle Christen Indonesiens utitzen könne.
projekten 1mM Rahmen der Regjierungsmafßnahmen teıil- Solange die vielen einzelnen evangelıschen Kirchen? —-
nehmen können. Schließlich ann LLUr über den persOön- tereinander noch wen1g Kontakt haben, wıe der Präa-
lichen un: freundschaftlichen Kontakt die Möglıichkeıit g.. SC$ der Evangelischen Kırche VO  3 VWestfalen, Hans
schaften werden, Mißverständnisse diskutieren und ab- T'himme, Ende November 1973 nach der Rückkehr VO  3
zubauen SOWIl1e die Punkte 1n Theologie und Philosophie einem Besuch iındonesischer Kirchenleitungen berichtete
herauszufinden, in denen beide Religionen übereinstim- („Die Kırchen leben 1n ftast völliger Abgeschlossenheit
Inen oder unterschiedlicher Auffassung sind. voneınander. Neben der raäumlıchen Trennung 1St die Ver —

wurzelung in den verschiedenen Stammestraditionen
Diese wünschenswerten iınotfiziellen Kontakte dürten sıch Grund für die Isolation“ epd, 28 11 dürfte eın
natürlich nıcht 1m Vordergründigen aufhalten, sondern regelmäßiger Kontakt ZUr katholischen Kiırche schwer-
sollten wirklich eınem Austausch der Meınungen, Pro- tallen. Auch hiıer bıetet sıch aber dıe Möglichkeit verstärk-
bleme un Erwartungen kommen. Gerade die Fragen, die ter Aktivität über die gemeinsame Mitarbeit der Ent-
die Grundlage für tortbestehendes Mifßtrauen und für die wicklung des Landes. Es steht sicherlich außer Frage, daß
vielen Vorurteile bilden un: manchmal in Feind- die christlichen Kirchen auch früher schon iın den verschie-
selıgkeit dürtten dabe; nıcht ausgespart leiben. densten carıtatıven Bereichen außerst aktıiv tätıg W
Von diesen persönlichen Kontakten erhoften sıch die Be- Und doch scheint S! da{ß erst der überraschende Wech-

sel VO  3 Sukarno Suharto mıt der Schwerpunktverlage-fürworter auch, endlich die hauptsächlichen kulturellen
Wiıderstände herausfinden können, die die Anhänger rungs VO  e der Außenpolitik auf dıe Innenpolitik se1it 1966
des Islams bıs heute noch daran hindern, „das Evangelium auch diıe Kırchen auf breiter Ebene 1Mm soz1alen Bereich
als ıne posıtıve Präasenz 1mM relıgıösen Leben Indonesiens“ der Entwicklung mobilisiert hat Entsprechend der da-
anzusehen. Soweıt w 1e möglıch sollten dann daraus die maligen vorrangıgen Notwendigkeıt die „christ-

in der eıit VO  - 1945 bıs 1966 inSchlußfolgerungen SCZOSCN un: Änderungen herbei- lıchen Außerungen
geführt werden. Als großes Hındernis für eiınen Zugang aller Regel auf dıe politische Aufgabe der Nationwerdung

bezogen Für NSerec Fragestellung 1St jedoch interes-ZU Islam und seinen Führern werden allzemeıin die AaUS-
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Sant sehen, dafß die entwicklungspolitische Perspektive schnitts-pro-Kopf-Einkommen liegt weıterhin 100
erst in den Tagen der ‚.Neuen Ordnung‘, also eLtwa aAb US-$ pro Jahr, während ıne kleine oft korrupte ber-
1967 1n den Blick kam 1in gesamtindonesischer Sıcht schicht VO Wırtschaftsaufschwung profitiert. Der auslän-
kamen für die Christenheit die drängenden Fragen dische Investitionsboom häalt Aa un: die Tatsache, daß In-
der Urbanisierung, der verantwortlichen Elternschaft, der donesien heute achtgrößter Erdölproduzent der Welrt Ist,
Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion, der aßt ebenfalls aut weıtere Fortschritte hoften le AÄAn-
Industrialisierung, des ausländischen Kapıtals erst in den derungen und Erfolge in diesem Bereich der Industriali-
Blick, als auch die Regierung diese Thematik ZUr Tages- sierung un Stabilisierung der Wıirtschaft sind auf Dauer
ordnung der Natıon machte.“ 8 Geradezu als Motto über aber LUr dann wirksam tür alle, WE auch 1M Bereich
dem gemeiınsamen ngagement der Christen für die Ent- der Landwirtschaft, in dem ımmerhin mehr als 709/0 der
wicklung ihres Landes steht das iındonesische Wort „partı- Bevölkerung arbeiten, un beim Abbau traditioneller
sıpası“, das nach einer kirchlichen Darstellung mehr als Überzeugungen un Hemmnıisse wirkungsvolle Reformen
eın Wort iSst: OC steht sowohl für ıne leidenschaftliche z Zuge kommen.
Philosophie als auch tür eın Aktionsprogramm“ (LWB-
Pressedienst, In einer grundlegenden Anmer- Der Angriff auf die Mentalıtat
kung des Präsidenten des Nationalen Kırchenrates Indo-
nesiens hieß dazu: „Die Beteiligung der Christen Experten siınd sıch darüber ein1g, da{fß NUur durch den Ab-
Wiederaufbau des Lebens 1ın uNnserem Staat un uNnserertI bau VO  - der Entwicklung entgegenstehenden Überzeugun-
Gesellschaft mu{fß VOTLT allem DOSLELU un schöpferisch sein SCH eın allmählicher Erfolg erzielt werden könnte. Wih-
s1e mu{fß auch Britisch un yealistisch se1ın, denn WIr wIissen, rend eınes bisher einmaligen un: deshalb beachtenswerten
daß Ungerechtigkeit und Unterdrückung tief 1m Men- ersten Konsultationsgespräches 7zwıschen den Kırchen 1n
schen verwurzelt sind. Deshalb mu{fß die Möglichkeit der TOV1INZ Nusa enggara Tımur, in der übrıgens mehr
verantwortungsvoller un konstruktiver Kritik un Ver- als 459/9 aller Katholiken Indonesiens leben, Zing
anderung Bestandteil des menschlichen Lebens sein.  C ohl Fragen des Dıalogs, des Endes e1ines Religions-

tanatısmus un: eine Mentalitätsänderung bei den Kır-
Dıie wichtigsten Ansatzpunkte tür das sozjale ngagement chenmitgliedern als auch „eIn bewußteres Handeln 1mM
sind folgende Fakten: bei einer jJährlıchen Zuwachsrate VO  >; ökumenischen Sınne“ bei der gemeiınsamen Entwicklung.
fast 3079 der Bevölkerung werden Wohnungsnot un: Ar- Die Analyse der dabei erwartenden Probleme erscheint
beitslosigkeit sSOWI1e das Analphabetentum weıter rapıde deshalb besonders wichtig, weil s$1e durchaus die
ansteigen. Diese dreı Bereiche stellen heute bereits die Re- Breite der Probleme 1m indonesischen Entwicklungsproze{ß
gıerung VOTr fast ausweglose Aufgaben. Die teilweise nier- trıfit Als primärer Faktor stellten die Teilnehmer her-
INM: Versuche, die Bevölkerung auf weniger dicht AusS, „daß die Bevölkerung ıhre Mitarbeit beim Autfbau
besiedelte Inseln umzusiedeln, sind tast alle gescheıtert. noch nıcht spürt”. Als Hauptprobleme VO  3 seıten der Re-
urch Einführung moderner Technologien wurde nıcht gjerung wiıird das Verhalten nıcht der Regierung als Instı-
NUur das tradıtionelle soz1ıale Gefüge zerstOrt, sondern oft tution, sondern die geistige Haltung VO  — Beamten, die
eın Heer VO  $ Arbeitslosen geschaffen (schon allein die keine Verantwortlichkeit zeıgen, angeprangert. Dadurch
Umstellung VO  — den gebräuchlichen Fingermessern auf entfällt weitgehend die Aufklärungstätigkeit, fehlt
Sensen hatte 1n dieser Hinsıcht verheerende Folgen). Sıcher- Inıtıatıven un: Instruktionen. Das verursacht die mecha-

nısche Teilnahme, verhindert die Aktivierung für Dienstelıch stellt die verbindliche Einheitssprache „Bahasa Indo-
nesia“ ıne CNOTINE Erleichterung für den Zusammen- un Ördert die Mentalıtät des Bedientwerdens. Autbau-
halt des Riıesenreiches mMiıt 250 Sprachen dar ber ende Kritik 1St bei iıhnen nıcht anzubringen. Auf Seiten
aller staatlıicher un prıvater Anstrengungen 1St bisher der Kıiırche sehen die Autoren folgende tehlende Faktoren
nıcht gelungen, 1 Bildungswesen den entscheidenden für die Teilnahme der Bevölkerung Autbau: „Keıine
Durchbruch bei der Bekämpfung des Analphabetentums Integration 7zwıschen dem Dienste des Wortes un dem

erringen. Da die 6000 ZUr Verfügung stehenden Ärzte soz1al-Skonomischen Aufbau (zwischen der Seele un: dem
Leib) Keıine Gleichheit in den kırchlichen Tätigkeiten“.be; weıtem ıcht ausreichen für die äarztliche Versorgung

un Gesundheıitsfürsorge der 130 Miıllionen Menschen, sah Die größten Hemmnıisse allerdings entdeckten die Teil-
siıch die Regierung veranla(t, einheimischen Ärzten un: nehmer der Konsultation bei der Bevölkerung selbst: nıe-
Krankenschwestern die Tätigkeit 1mM Ausland nNnier- driger Bildungsstand, negatıve sozjal-kulturelle Elemente,
Sapch, die 1ın etzter eIit der größeren Attraktıvı- statische Tradıtion, ermattender Feudalısmus, Isolierung,
tat stark ZUSCHNOMM hatte. magischer Anımıismus, Fataliısmus, Größenwahn, mehr
Dıie uen und meıst erfolgreichen außenpolıitischen Be- konsumptiv als produktiv.
mühungen Indonesiens 1n Ost un West SOWI1e sicht-
bare Erfolge 1mM Wirtschaftsbereich können nıcht darüber Um das Ziel einer verstärkten Teilnahme der Bevöl-
hinwegtäuschen, dafß der einzelne Indonesier bisher kaum kerung erreichen, haben sıch die kirchlichen Verant-

Positives davon spuüuren bekommt. Das urch- wortlichen die Aufgabe gestellt, die Mentalıtät der Bevöl-
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kerung umzubilden, das Selbstvertrauen wecken un Vorwürfe gemacht, als miıt seinem iın Indonesien
Bildung durch „nıcht-formelle Erziehung“ voranzutreı- gewandten Recht, dafß jeder Mannn unbegrenzt häufıg

seine Trau zurück weısen kann, diesen Trend stark Öördert.ben Partnerschaftlich soll dabe:1 das Aufbauprogramm der
Regierung unterstutzt werden. Auf posıtıve sozial-kul- Seıin Beharren auf Vorrechten un Beibehaltung tradı-
turelle Elemente w 1e€e das Prinzip „Gotong Royong (ge- tioneller Formen 1St zudem ıcht ganz ohne Berechnung.
genseıtige Hilfe), auf den Dorfrat, die Respektierung der Nach dem Eherecht VOIIl 1933 mufßten alle, die weder
Vorgesetzten un: den Fortschrittswillen 411 INa  a bewußt astlıch noch hinduistisch getraut wurden, VOLr eiınem 15-
zurückgreifen. Unter der Dorfbevölkerung soll jeweıils mi1t lamıschen Vertreter den Ehekontrakt unterzeichnen. Dar-
einem Programm begonnen werden. Durch ıne natıo- AUus ergab sıch bis heute ıne unübersehbare Anzahl VO  e

ale ODEPAX-Organıisatıon 1l 114  _ ıne weitgehende „Moslems durch Ehe“ Die Jjetzıge Opposıtion islamischer
Koordination aller kirchlichen Entwicklungsprojekte CI - Gruppen 1n der Volksvertretung ware ohne Erfolg geblie-
reichen, bei denen ımmer garantıert seın mufß, da{ß s1e — ben, WEeNnn nıcht plötzlich die VO Präsidenten
ohl mi1ıt den Regierungsmaßnahmen abgestimmt als auch geschlossene Fraktion (hauptsächlıch Milıtär) mıiıt der 15-

lamiıschen Gruppe gestiımmt hätte. Opportunismus oderfür alle 1in dem Einzugsbereich wohnenden Indonesier
gänglıch un bestimmt sind. Furcht VOL Unruhe scheinen hier den Ausschlag gegeben

haben Für die Entwicklung des Landes bedeutet 1e$
teilweise einen enormen Rückschlag, denn viele der 1U  $

Wıe groß die Schwierigkeiten für die Aufgabe der Men- weıter bestehenden Traditionen stellen eın Hındernıis türtalitäts- un Bewußtseinsänderung jedoch sınd, wurde of-
fensichtlich, als sıch die indonesische Regierung nach ang Retormen DA 1n der Struktur der Dörter, 1n der Mo-

bilıtät, 1n der gezielten soz1alen Vorsorge dar. Der ohne-Jähriger Vorbereitung 19/3 entschloßß, das ziviıle Eherecht
einheitlich für das Land endgültig ordnen, hıin schon ausgepräagte Fatalismus und dıe Passıvıtät WEerTr-

den durch den Fortbestand „arrangıerter Ehen ohnedie staatlichen Befugnisse in dem bestehenden Wırrwarr
eindeutig fixieren. och durch den massıven Protest 15- Liebe“ noch gefördert. Die Erfahrung dieses Vorganges

hat zudem den Elan mancher Reformer stark gebremst.lamischer Gruppen un: der islamıschen Fraktion inner-
halb der Beratenden Volksversammlung, die als höchste

Aut seıten der Christen, besonders der katholischen Hıer-Legislative des Landes, in der dem Miılitär 219/0 der Sıtze
vorbehalten sind, sporadısch Zzusammentriıtt und den archıie, gzab energische Proteste die totale Veräan-

derung der ursprünglıchen Gesetzesvorlage, besonders miıtBlöcken zusammengefaßten Parteıen Gelegenheıit Zur Me1-
nungsbildung bietet, wurde der Entwurt schließlich dem Hınweıs, da{ß die Verabschiedung eines solchen Ge-

setzes miıt quası relig1ösen Auflagen der Verfassung wıder-stark geändert un abgeschwächt, da{fß der Hauptzweck
kaum noch erfüllt 1St un die Posıition der Mohamme- spreche.
daner, wonach die Ehe 1n erster Linıe als innerislamısche
Angelegenheit anzusehen sel, weitgehend bestätigt wurde.
In einer sehr aufschlußreichen Analyse VO APFO mundı Neubesinnung bei den Katholiken
ıta wird deutlich, welche Folgerungen Aaus diesem De-
bakel zıehen sind. Die Tradition VO  — arrangıerter Ehe ber TOLZ des ANSONSteEeN großen geistıgen und politischen
durch die Eltern oder Dorfältesten, Kinderehen und Poly- Einflusses der Christen blieb ıhr Protest ungehört. Dıie
gyamıe leiben weiterhın die Norm. Bestimmend bleibt die christlichen Kırchen sind derzeıt dabeı, hre Linıe exakt
allen indonesischen Völkerschaften eıgene „adat  L3 eın Ge- festzulegen. Sıe wıssen, da{fß ihre Kritik solchen Ge-
wohnheıitsrecht, „das 1ın seiner ursprünglichen komplexen setzen ebenso w 1e Mißständen der militärisch gestutZ-
Oorm sowohl den Verkehr miıt den Geılistern der Vorfah- ten und VO  —_ Milıitär weitgehend getragenen „gelenkten
I1en un: anderen unsiıchtbaren Mächten als auch das Demokratie“ NUur Z  IIN wird, wenn s1e auf der
menschliche Miteinander NTte! den Lebenden 1mM ort L 6- anderen Seıite einen klaren Beitrag den Grundlagen
gelt Die juristische, ethische, soz1ıale Komponente der des Staates 1m Bereich der Entwicklung eisten. Eın beson-
adat 1St besonders 1n ländlichen Gebieten weiterhin VO  z ders wunder Punkt, der der 60 O00 politischen Gefan-
bleibendem, regulatıvem Einflufß.“ 11 nNeN, die nach dem kommunistischen Putschversuch VO

Aus der üblichen Art un: Weıse des Zustandekommens 1965 meıst ohne Prozeß inhaftiert worden sind un se1t-
VO  — Ehen 1in Indonesien erklärt sıch auch leichter die Tat- dem äußerst schlechten Bedingungen festgehalten
sache, daß dıe Scheidungsquote des Landes international werden, wird VO  $ den Kiırchen ZWAar ımmer wieder

der Spiıtze steht. Neben den bereıts erwähnten ungun- gesprochen, doch zeıgt sıch die Regierung bisher in diesem
stigen Ausgangsbedingungen wırd dieser Trend noch da- Fall nıcht kompromißbereit. Die größte orge der Bischöfe

neben der eın humanıtären rage un der rage nach dendurch gefördert, daß 1ın der öffentlichen Meınung ıne
Scheidung nıchts Schlimmes 1St, da{fß die Geschiedenen ohne Menschenrechten 1St die, da{flß INan sıch in diesen Gefan-

N  n gerade die Guerilleros VO  a MOISCH chaftlt, die viel-weıteres wieder in ıhren ursprünglichen Famıilien- bzw
Dorfverband aufgenommen werden und da{fß INa  3 ebenso leicht all das wieder zerstören, W as inzwischen durch die
leicht wıeder heiraten annn Dem Islam werden insofern „Neue Ordnung“ 1n Angrıift worden ISt.

2/29



Länderbericht

Die Umwandlungen 1M staatlıchen Bereich sind keines- die Stelle des Alten Neues setzen. Nur prin-
WCpBS ohne Einfluß auf die Kirchen geblieben 12, Dem Pro- zıpielle un strukturelle Lösungen können iıhrer Meıinung
zeß des Umdenkens 11 Bereich der sozialen Aktivitäten nach elten, daß die Kırche ihre trüheren Fehler besonders
seit 1966 folgt zunehmend der Versuch, gerade innerhalb einer geringen Integration miıt der iındonesischen Ge-
der katholischen Kırche das nationale Element 1n Form sellschaft wieder wettmacht. Als vorrangıges Anliegen
einer „Indonesisierung“ und größerer personeller un hen S1C die Entwicklung VO kleinen (Gruppen in der Orts-
finanzieller Selbständigkeit entwickeln. Das größte kirche Dıie Reite der Kırche musse darın zZzu Ausdruck
Handicap für die Kirche 1St aber nach wıe VOT, da{(ß rund kommen, dafß S1eC sıch ihrer Begrenztheit bewußt ist, klare
709/0 der Priester und die meisten Bischöfe Ausländer sind. Prioritäten e  9 ihre wenıgen hauptamtlichen Kräfte BC-
Im Prinzıp st1immen alle einer „Indonesisierung“ Z aber zielter einsetzt, tür einheimischen Nachwuchs SOFrgt, sıch
die Ausführung 1sSt des Mangels einheimischen VO  $ überkommenen Prestigeprojekten un -aufgaben löst,
Priestern oft noch unmöglich. Auf „beinahe peinliche die VO ausländischer Hılfe abhängig siınd. Die Klagen
Weiıse“ wurde das Problem beim Indonesien-Aufenthalt der Bischöfe über den Rückgang Missıonaren un: Mıt-
des Papstes 1im Dezember 1970 deutlich. Vor der Abreise teln beantworten S1e miıt einer Alternative: ır wurden
hatten sıch Regierung un Hierarchie aut dem Flug- in Indonesien geboren. Indonesien für unNnseTren Le-
platz VO  3 Jakarta versammelt: „Kardınal Justinus Dar- bensunterhalt. Schicksal,; Freude un Leid UÜNSCTeETr Natıon
MOJUWONO NULZie die Wartezeıt, dem Präsidenten alle un uUuNserer Kırche siınd auch Schicksal, Nsere

Bischöfe Indonesiens vorzustellen. Von den 33 Freude, LA Deshalb halten S1e aber auch ine
an gebürtige Indonesier“ (md-Bericht, noch prekäre Lage bezüglich der Priester un: Geldmit-
Wwar haben einıge Bischöfe inzwiıschen die indonesische tel für keineswegs entmutigend. Vielmehr sehen s1e darın.
Staatsbürgerschaft ANSCHOMMCN, doch 1sSt das natürlich ine Aufforderung ZUr Bescheidung, ine Möglichkeit Zur

keine Ideallösung. Selbständigkeıit un eine Prüfung für die Verwurzelung
Vielleicht hat aut der anderen Seıite 1n den veErsgangchecn des Glaubens. Im Erziehungswesen ordern S1e ıne grö-
Jahren das „holländische Element“ auch vOorwärtswel- Rere Aktivitätsverlagerung auf den Bereich außerhalb der
senden Aktionen un: Aussagen geführt. Besonders die — Schulen. Und für die Priesterausbildung S1e ein
ziale Tätigkeit der katholischen Kırche 1M Rahmen VO  - Abrücken VO hohen intellektuellen Ansprüchen.
Kreditvereinswesen, den Pancasıla-Vereinigungen tür Dies alles 1st Ausdruck eiıner Kirche 1mM Umbruch 1n eınemLaıien ZUr Verbesserung der sozialen un wirtschaftlichen
Sıtuation iıhrer Mitglieder, Rechtsschutz der Dortfbewoh- Land des Umbruchs. Kardınal DarmoJjuwono taßte die

Möglıchkeiten un Chancen der heutigen Sıtuation tol-
LOr tür Fragen der Bodenretorm, Projekte tür orft- gendermaßen InNnmMmen: „Da ül i Au Kirche noch Jungentwicklung 1St hier CM Parallel dazu verliäuft ISt;, besitzt S1e andererseits auch keine Traditionen. Folg-aber ımmer die Vertiefung des Glaubens. Die Massen-
medien werden in großem Umfang eingesetzt Zur Ver- iıch lassen sıch bei uns Veränderungen un Erneuerungen

eichter durchführen als 1n Gebieten, die Kirche schonbreitung iırchlicher Lehrdokumente, Z allgemeinen In- lange beheimatet 1St. Norbert Sommerformation un A Glaubensunterweisung (vgl Fıdes, 26
In Hırtenbriefen ZuUur Geburtenkontrolle un 1n

71 Punkten umfassenden „Rıchtlinien tür katholisches Linus Fäh OFMCap, Cikumenismus in Indonesien, In Zeitschrift
für Missionswissenschaft un Religionswissenchaft, 1/74, 35Verhalten“ bewiesen die Bischöfe, da{flß S1e sıch den Auf- D Auszüge in Indonesien heute, Bonn, August-Oktober 1974,

Vgl hierzu besonders die bei aller Einseitigkeit der Auslegung dochgaben der eıt stellen und auch bereit sınd, die Probleme
eigenständıg un ganz iındonesischen Gesichtspunk- taktenreichen Darstellungen VON Philippe Gavıi, Konterrevolution

ın Indonesien, Europäische Verlagsanstalt, Frankfurt 1968; Eıinar
ten anzugehen, Schlereth / Batjo Daeng Bıntang, Indonesien: Analyse eines Massakers,

März-Verlag, Frankfurt 1970 T. B. Simatupang, This 18
Mıt Hılte VO  — Basisgemeinschaften, in denen die Katho- w In International Review of Missıon, Sonderheft Indonesia,
liken eines bestimmten Bezirks zusammengefaßt sınd, VOI- Vol Juli 1974, 417 Siehe Anmerkung

Srisanto, Church Growcrch and the Cultivation of Posıitive Chris-sucht mMan, den Priestermangel 1n etwa auszugleichen. Die tian/Muslim Relatıions. In International Review of Missıon, o,
355Mitglieder dieser Gemeinschaften leben ZUSaMmmen, VeOelr- Vgl hierzu besonders das bis heute gültıge tan-

richten gemeiınsam das Abendgebet, tejern den Wortgot- dardwerk: Theodor Müller-Krüger, Der Protestantı:smus 1n Indo-
nesien, Evangelisches Verlagswerk, Stuttgart 968 Die derzeittesdienst un besprechen die täglıch antallenden Aufga- tundierteste deutschsprachige Darstellung der Entwicklungsproblematik

ben Eın Laie, der Unterricht erteılt, die Toten bestattet Indonesiens un des kirchlichen Engagements Aindet sıch beıi Ulrich
un auch tauft, steht der Spitze. ıne eingehende Ana- eyer, Entwicklung 1m Paradies Sozialer Fortschritt und die Kır-

chen in Indonesıiıen, Verlag (Itto Lembeck, Frankturt 1974, 1er Z1It.
lyse der kirchlichen Sıtuation Indonesiens erstellt VO  3 176 Q Wichtige Auszüge Ainden sich in : Stey]l Korrespondenz

10 La VIieE tamılıale Indonesie, Pro50 indonesischen Priestern verdeutlicht nıcht 1Ur das Dokumentatıon, 12 1974

Ausma{fß des Umbruchs, sondern auch die Radikalität, die mundı vıta, Note specıale Nr 325 11 Ulrich eyer, o 9
12 Vgl besonders das Standardwerk VO:  3 Muskens, Indonesıie

für dıe Kirche 1n dieser orm LIEU ISt Die Priester stellen Fen Strijd natıiıonale identiteit Nationalisten / Islamieten /
13 Vgl Thefest, dafß praktisch alle Tradıtionen un: Werte Indone- Katholieken, Uitgever1) Paul Brand, Bussum 1969

Church Development ıIn Indonesıa, Vorschläge VO' Q iındones1-S1ens derzeit in rage gestellt seıen, da{fß aber gleichzeitig schen Priestern für eine Neubesinnung, 11 ! Impact (Manıla), Vol I
aum jemand bereit sel, sıch ernsthaft un Nr. 1! Januar 1974


